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Vor noch nicht allzu langer Zeit haben uns
unsere beiden Rennmäuse überrascht. Die
beiden Nager haben in der Ecke einer alten
Kartonschachtel etwas Sehenswertes er-
schaffen – ein Herz! Von innen heraus ist es
ihnen gelungen, das Motiv aus dem Mate-
rial zu knabbern.

Uns hat dieses Zeichen berührt –
obwohl es doch so zufällig entstanden ist.
Aber oft sind es die vermeintlichen Zufälle,
die uns berühren, die sehenswert sind.

Gedankensplitter – SEHENSWERT

Manchmal sind die kleinen Dinge
das Grösste

Auch in der Natur und Tierwelt dürfen wir in
dieser Sommerzeit so manches entdecken, das zwar
klein, aber doch umso sehenswerter ist. Denken wir
nur an unscheinbare Blumen, fleissige Ameisen oder
emsige Bienenvölker.

Und wenn ich an die bevorstehenden Som-
merabende denke, an denen der Mond in den See
scheint und es so wunderbar funkelt und glitzert,
dann spüre ich eine so grosse Dankbarkeit für dieses
grosse Geschenk.

So wünsche ich uns allen, dass wir in der be-
vorstehenden Sommerzeit im Kleinen das grosse
Wunder sehen, die Liebe im Kleinen entdecken und
auch weitergeben oder weitererzählen.

Sehen wir das Wertvolle und lassen wir uns
vom Leben überraschen. Die kleinen Dinge sind es
wert, gesehen zu werden – sehenswert!
MyriamBrauchart
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Mit dem Beginn der Sommerferien am
Samstag, 4. Juli, kehrt auch in unseren Pfar-
reien etwas mehr Ruhe ein. Die Sommerzeit
lädt dazu ein, den Alltag für einen Moment
hinter sich zu lassen, neue Kraft zu schöp-
fen, Schönes zu entdecken und wertvolle
Begegnungen zu erleben. Ob in der Ferne
oder zu Hause – wir wünschen Ihnen eine
erholsame und gesegnete Ferienzeit.

Während der Sommerferien bis Sonntag,
9. August, gilt in den Luzerner Seepfarreien
die Sommerferienregelung für die Gottes-
dienste.
Die Werktagsgottesdienste sowie die Vor-
abendgottesdienste entfallen in dieser
Zeit. Der Gottesdienst am Freitag im Alters-
zentrum Hofmatt findet jedoch wie ge-
wohnt statt.

An den Sonntagen feiern wir weiter-
hin gemeinsam Gottesdienst. Jeweils in
zwei Pfarrkirchen der Luzerner Seepfarreien
sowie in der Felsenkapelle Rigi Kaltbad
wird ein Gottesdienst angeboten. Dadurch
entfällt jeden Sonntag ein Gottesdienst in
einer anderen Pfarrei. Die aktuellen Gottes-
dienstzeiten finden Sie wie gewohnt im
Pfarreiblatt und auf unserer Webseite.

Unsere Kirchen bleiben während der
Sommermonate tagsüber geöffnet. Sie la-
den ein, einen Moment innezuhalten, eine
Kerze anzuzünden, zur Ruhe zu kommen
oder im persönlichen Gebet Kraft und

Sommerzeit in den Luzerner Seepfarreien

Ein gesegneter Sommer
Obunterwegs oder zuHause – der Sommer schenkt uns Zeit

zumDurchatmen, Staunen undAuftanken.
Wirwünschen Ihnen eine gesegnete Ferienzeit und informieren
Sie über die Gottesdienstordnungwährend der Sommermonate.

Zuversicht zu schöpfen. Gerade in den ruhigeren Wo-
chen des Sommers können unsere Kirchen Orte der
Besinnung, des Auftankens und der Begegnung mit
Gott sein.

Auch während der Ferienzeit sind wir gerne
für Sie da. Die Sekretariate der Luzerner Seepfarreien
sind zu den gewohnten Öffnungszeiten erreichbar:
Montag bis Freitag, 9.00 bis 11.00 Uhr
Telefon 041 392 00 92
sekretariat@seepfarreien.ch

Wir danken Ihnen für Ihr Verständnis bezüg-
lich der Sommerferienregelung und freuen uns, mit
Ihnen auch in den Sommermonaten Gottesdienst zu
feiern.

Das Pastoralraumteam der Luzerner Seepfarreienwünscht
Ihnenviele sonnigeAugenblicke, schöneBegegnungen, gute
ErholungundGottes reichenSegenauf all IhrenWegen.
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Zum Abschied von Eliane Minnig Maier und John Okoro

Segen für euren Weg!

Liebe Eliane, lieber John
Vor vier Jahren seid ihr beide in die Luzerner Seepfar-
reien gekommen. Ende Juli geht eure Arbeit hier zu
Ende und ihr verlasst die Seepfarreien wieder. Im
Gottesdienst am 21. Juni haben wir euch verabschie-
det. Ihr habt beide Spuren hinterlassen und uns eine
neue Welt eröffnet.

Durch dich, John, haben
wir erlebt, dass unsere Kirche
weltweit verbunden ist, und dass
es verschiedene Realitäten gibt.
Du hast Mut bewiesen. Es ist eine
grosse Herausforderung, in einem
fremden Land und in einer ande-
ren Kultur Fuss zu fassen. Unser
Bewusstsein für Integrationsfra-
gen ist vertieft worden. Wir haben dein Herkunfts-
land Nigeria besser kennengelernt und die schwie-
rige Situation der Menschen in den christlichen

Gemeinden, die unter Verfolgung und Ter-
ror leiden. Aber wir haben auch den tiefen
Glauben, die Freundlichkeit und Lebens-
freude erfahren, die uns in dir und von
den Menschen aus deinen Videos (beim
Heimaturlaub, jeweils im Januar) entgegen-
gekommen sind. Gerne denken wir an die
Erstkommunion 2025 zurück, in der wir
das afrikanische Sanctuslied «Uyingcwele
Baba» gesungen haben und wie du dazu
getrommelt hast. Im letzten Jahr hast du
am 1. August in der ökumenischen Feier im
Vergleich zum Schweizer Psalm die nigeria-
nische Nationalhymne gesungen. Wenn du
an Festtagen Kleider im afrikanischen Stil
getragen hast, konnte sogar der Prinz aus
Zamunda neidisch werden. Wir wissen
jetzt: In deiner Heimat wird nicht nur Erdöl
gefördert. Es werden auch Erdnüsse ange-
baut und exportiert. Durch dich sogar bis
zu uns ins Pfarramt!

Durch dich, Eliane, haben wir guten
Einblick erhalten in die Welt der Blinden-
führhunde, in ihre Erziehung und Ausbil-
dung. Du hast es nicht persönlich genom-
men, wenn wir am Morgen jeweils zuerst
deinen Hund resp. deine Hündin begrüsst
haben und danach dich. Durch deine Arbeit

mit den Hunden hast du uns täg-
lich vor Augen geführt, dass Bezie-
hungen Geduld brauchen, Auf-
merksamkeit und Herz. Genau
das hast du geschenkt. Wir haben
von dir auch gelernt, dass es nicht
heisst «Ikonen malen», sondern
«Ikonen schreiben». Du bist nicht
nur für deine Vierbeiner eine gute
Trainerin. Auch John war für

deinen Support bei der Sprechschulung
dankbar. Von deinen Qualitäten haben im
Religionsunterricht auch deine Schülerin-

Alles, was uns begegnet,
lässt Spuren zurück.
Alles trägt unmerklich
zu unserer Bildung bei.

J.W. vonGoethe
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nen und Schüler profitiert. In der Oberstufe
hast du beim Spurwechsel zum neuen
Unterrichtsmodell mitgesteuert. So kann
die Herzensbildung trotz Konkurrenz durch
andere Freizeitangebote in der jesuanischen
SpuR bleiben (SpuR ist die Abkürzung für:
Spiritualität, Persönlichkeit, Umwelt, Reli-
gion). Du bist zudem eine aufmerksame,
stille Zuhörerin. Mit einem ironischen
Spruch konntest du die Sache manchmal
gut auf den Punkt bringen. Durch dich
konnten wir auch deinen Mann Pius kennen
und schätzen lernen, der im Cantamus-
Chor mitsingt und sich als dein – ja viel-
mehr – als unser Koch und Mann für alle
Gaumenfreuden am offenen Feuer entpuppt
hat.

Was ihr den Menschen (Kindern,
Jugendlichen und Erwachsenen) gegeben
habt, und was ihr von ihnen bekommen
habt – ja was wir einander schenken und
geschenkt haben – das bleibt über den Ab-
schied hinaus in uns lebendig. Das sind die
unverlierbaren Schätze im Himmel, von
denen Jesus gesprochen hat, die uns kein
Dieb stehlen und keine Motte zerfressen
kann. Als Getaufte stehen wir in der
Nachfolge Jesu. Seine Spuren zu einem gu-
ten Leben für alle suchen wir, seinen Spuren
versuchen wir im Alltag weiter zu folgen –
jeder an seinem Ort.

Liebe Eliane, lieber John, der Kontakt und die Zu-
sammenarbeit mit euch in den letzten vier Jahren
haben uns bereichert. Herzlichen Dank für das ge-
meinsame Teilen und Feiern, und manchmal auch
für das Suchen und Ringen nach stimmigen Lösun-
gen. Die gemeinsame Zeit war wertvoll! Wir wün-
schen euch beruflich und privat viel Glück, und dass
eure vielseitigen Spuren die Welt und den Glauben
der Menschen an die Kraft der Liebe weiterhin sicht-
bar mitprägen.

Gottes Segen begleite euren weiteren Weg.
Für die Kirchenräte und die Luzerner Seepfarreien:
Michael Brauchart
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Agenda
Bei uns ist immer etwas los! In Gottesdiensten und bei vielfältigen anderen

Anlässen könnenwir Gott und denMenschen begegnen.

Agenda – Gottesdienst Tag 11
XX.XX Uhr Ort Agenda-Gottesdienste
XX.XX Uhr Ort Agenda-Gottesdienste
XX.XX Uhr Ort Agenda-Gottesdienste

Juli-Agenda
Bei uns ist immer etwas los! In Gottesdiensten und bei vielfältigen anderen

Anlässen könnenwir Gott und denMenschen begegnen.

Mittwoch 1
9.00 Wallfahrt zur Kapelle Maria im Schnee Rigi

Klösterli mit Michael Brauchart. Besammlung
9.00 bei der Station der Rigibahn in Vitznau.
Den Gottesdienst feiern wir um 10.15 in der Kapelle
Maria zum Schnee auf Rigi Klösterli. Die Kosten für
die Billette übernimmt die Kirchgemeinde Vitznau.

14.00 Strickhöck der Frauengemeinschaft Weggis
Pfarreizentrum Weggis

Donnerstag 2
MariäHeimsuchung

16.30 Gottesdienst Allerheiligenkapelle Weggis

Freitag 3
Hl. Thomas

16.30 Gottesdienst Alterszentrum Hofmatt Weggis
19.00 Gottesdienst Verenakapelle Weggis

Sonntag 5
9.30 Gottesdienst Pfarrkirche Weggis

mit Flavio Moresino
9.30 Gottesdienst Pfarrkirche Greppen

mit Christian Merkle
11.15 Gottesdienst Felsenkapelle Rigi Kaltbad mit Taufe

im Gottesdienst. Zelebrant: Flavio Moresino

Dienstag 7
9.00 Rosenkranzgebet Pfarrkirche Weggis

Freitag 10
16.30 Gottesdienst Alterszentrum Hofmatt Weggis

Sonntag 12
9.00 Gottesdienst Pfarrkirche Vitznau mit John Okoro

10.30 Gottesdienst Pfarrkirche Greppen mit John Okoro
11.15 Gottesdienst Felsenkapelle Rigi Kaltbad mit

Rita Inderbitzin

Dienstag 14
9.00 Rosenkranzgebet Pfarrkirche Weggis

Freitag 17
16.30 Gottesdienst Alterszentrum Hofmatt Weggis

Sonntag 19
9.00 Gottesdienst Pfarrkirche Vitznau mit

Christian Merkle
9.30 Gottesdienst Pfarrkirche Weggis mit

Anita Wagner
11.15 Gottesdienst Felsenkapelle Rigi Kaltbad mit

Anita Wagner

Dienstag 21
9.00 Rosenkranzgebet Pfarrkirche Weggis

Freitag 24
Hl. Christophorus

16.30 Gottesdienst Alterszentrum Hofmatt Weggis
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Sonntag 26
9.30 Gottesdienst Pfarrkirche Weggis mit John Okoro
9.30 Gottesdienst Pfarrkirche Greppen mit

Emilio Näf
11.15 Gottesdienst Felsenkapelle Rigi Kaltbad mit

John Okoro

Dienstag 28
9.00 Rosenkranzgebet Pfarrkirche Weggis

Freitag 31
Hl. Ignatius von Loyola

16.30 Gottesdienst Alterszentrum Hofmatt Weggis
17.00 Ökum. Impulsfeier zum Nationalfeiertag

Pfarrkirche Vitznau mit Flavio Moresino und
Michel Müller

20.00 Glockengeläute zum Nationalfeiertag
Pfarrkirche Vitznau

Seniorenferien in Adelboden
Montag, 29. Juni bis Samstag, 4. Juli

Wir wünschen allen Teilnehmerinnen und Teil-
nehmern der Seniorenferien einen erholsamen
und schönen Aufenthalt in Adelboden. Mögen
viele frohe Begegnungen, gute Gespräche sowie
Geselligkeit und Freude die Gruppe während
dieser gemeinsamen Ferientage begleiten.
Wir wünschen allen eine gute Reise, beste
Gesundheit und viele schöne Erinnerungen.

Evangelien an Sonn- und Feiertagen
Sonntag, 5. Juli,Mt 11,25–30
Sonntag, 12. Juli,Mt 13,1–23 oder 13,1–9
Sonntag, 19. Juli,Mt 13,24–43 oder 13,24–30
Sonntag, 26. Juli,Mt 13,44–52 oder 13,44–46

In Christus gestorben
Sonntag, 14. Juni
Christoph Urbancek, Spycherweg 12, Weggis

Herr, lass ihn ruhen in deinem Licht und Frieden.

Durch die Taufe in die Gemeinschaft
der Gläubigen aufgenommen
Sonntag, 5. Juli,Phileas Viskontas, Weggis
Sonntag, 26. Juli,Anina Pfrunder, Weggis

Kollekten
Sonntag, 5. Juli, Fidei Donum, Priesterhilfe
Sonntag, 12. Juli,Don Bosco Jugendhilfe
Sonntag, 19. Juli, Jungwacht Blauring Kanton Luzern
Sonntag, 26. Juli,MIVA Schweiz (Christophorus-Kollekte)

Wie gehe ich damit um, was
in der Welt passiert?

Der Verein «zäme läbe» sammelt mit einer
Aktion Antworten
Kriege, Krisen, Unsicherheiten und die vielen
Nachrichten aus aller Welt beschäftigen viele
Menschen. Doch wie gehen wir damit um?
Was gibt uns Hoffnung, Kraft und Orientierung?

Mit dieser Frage lädt der Verein «zäme läbe»
dazu ein, persönliche Gedanken, Erfahrungen
und Antworten zu teilen. Im Rahmen einer Ak-
tion vom 26. Mai bis 15. August werden in der
reformierten Kirche sowie in der Allerheiligen-
kapelle in Weggis Beiträge im Format A5
gesammelt.

Ziel der Aktion ist es, gemeinsam nach einem
konstruktiven Umgang mit den Herausforde-
rungen unserer Zeit zu suchen und ein Zeichen
der Hoffnung, des Miteinanders und der Zuver-
sicht zu setzen.

Wir laden Sie herzlich ein, mitzumachen und
Ihre Gedanken einzubringen. Jede Stimme zählt
und kann andere Menschen inspirieren und
ermutigen.
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Z wie Zeit zusammen verbringen
E wie einzigartige Stimmung
L wie lustig
T wie tolles Team
W wie Wetterglück
E wie Essen geniessen
E wie einschlafen im Zelt mit Freundinnen und Freunden
K wie Kinder, die engagiert mitmachen
E wie Erinnerungen an die Erstkommunion
N wie Nachtwanderung mit Fackeln
D wie DANKE an alle, die das Zeltweekend möglich gemacht haben!

Impressionen

Zeltweekend der Erstkommunion -
kinder vom 13./14. Juni auf Rigi KaltbadLu
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Wandernd die Geschichte und Geschichten auf der Rigi erkunden

Der «Klang Gang» funktioniert auch
in der Höhe

Der zweite «KlangGang» führte am 13. Juni zu bekannten und versteckten
Kraftorten auf der Rigi.MitMusik undGeschichten spannte er den Bogen
von denDinosauriern über die Entstehung der Rigi und in Vergessenheit

geratene Rituale bis zur Alpwirtschaft und demTourismus.
Eswar ein stimmiger und nährender Tag.

Der Himmel dunkelblau, die Sonne strahlt, der Duft
von frisch gemähtem Gras und wehmütige Weisen
des Alphorntrios Rigiklang empfangen die Teilneh-
menden beim Kreuz auf der Steinstössi auf Rigi Kalt-
bad. Der Tag hätte nicht prachtvoller, das Wetter
nicht besser sein können für eine Wanderung mit
vielen Überraschungen.

Der Start im Kreis ist eine Referenz an die Sen-
nengesellschaft Weggis, die jeweils hier Laurentius,
den Schutzpatron der Sennen, feiert und sich gegen-
seitig Hilfe in Not zusichert. Im Kreis stimmt Jodler
David Coulin erste Töne an, die 50 Teilnehmenden
halten gerade und er jodelt darüber – damit ist der
Boden gelegt für den Tag, an dem Frau, Mann und
Kind zum gemeinsamen Bewegen und Klingen ein-
geladen sind.

Kultquelle zu Ehren von drei Frauen
Nächste Station ist die Felsenkapelle. Jasmine Hedi-
ger-Mathis (Gesang) und John Wolf Brennan (Orgel)
füllen den Raum mit dem Skye Boat Song, der Musik
aus der Serie «Outlander». Ein Gänsehaut-Moment.
Dann lässt Regula Hasler die Geschichte des Kraftorts
lebendig werden. Dafür spielt sie ein fiktives Ge-
spräch von Lotti aus der Chäsi in Oberdiessbach und
Jacqueline, einer Theologin aus Winterthur.

Drei Schwestern haben Anfang des 14. Jahr-
hunderts hier gelebt und Menschen und Tiere ge-
heilt. Nach ihrem Tod, so die christliche Überliefe-
rung, entsprang zwischen den Felsen eine Quelle mit

heilendem Wasser. Über mehrere Jahrhunderte pil-
gerten Menschen zum kalten Bad auf der Rigi und
suchten Erlösung von ihren Leiden und Gebresten.
Bis ins 16. Jahrhundert feierte die lokale Bevölkerung
zusammen mit den Pilger:innen jeweils zum Mi-
chaelstag, am 29. September, Rituale: drei Tage und
Nächte lang wurde im Schein eines Meeres von Lich-
tern gebadet, gesungen und getanzt.

Freilich gab es schon vor der christlichen
Zeitrechnung Kraftorte. So beschreibt etwa der Land-
schaftsmythologe Kurt Derungs 22 Kultquellen, dar-
unter auch das Kaltbad. In vorchristlichen Zeiten
wurde das Weibliche als heilige Dreifaltigkeit gese-
hen und verehrt: die Nornen bei den Nordgerma-

Premiere: Jasmin Hediger und David Coulin
beim Jodelduett.
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nen, die Bethen bei den Kelten und die Matres bei
den Römern. Schön, dass Regula Hasler den weibli-
chen Teil der Geschichtsschreibung zur patriarchalisch
geprägten christlichen Version dazustellt.

Weiter geht’s mit einem Gehtanz: Die Klang-
gänger:innen verbinden sich mit farbigen Tüchern zu
einer langen Reihe, die sich einmal um die Felsen
des Kraftorts schlängelt und bei der Quelle in eine
Spirale mündet – eines der ältesten spirituellen Sym-
bole überhaupt.

Wo die Dinosaurier tranken
Auf dem Weg zum Chänzeli zweigt der «Klang
Gang» rechts ab, durch grosse Felsen zu den Weihern
im Park des ehemaligen Grand Hotels, das 1961 ab-
brannte. «Als wir beim Rekognoszieren hierherka-
men», erzählt John Wolf Brennan, «haben wir uns in
einer Szene aus Jurassic Park gewähnt. Als ob die
kleinen Dinosaurier nur mal kurz hinter einem Felsen
verschwunden wären.»

Davon inspiriert lädt das Leitungsteam die
Teilnehmenden auf einen Evolutionsweg ein. Die
838,6 Meter bis zum Geländer des Chänzeli entspre-
chen der Geschichte der Erde und der Menschheit
vom Aussterben der Dinosaurier bis heute. Wichti -
ges wird musikalisch markiert: die ersten Menschen-
affen, der aufrechte Gang, die Rigi entsteht, Homo
sapiens tritt auf usw. Die gesamte geschriebene
Menschheitsgeschichte (5000 Jahre) entspricht fünf
Zentimetern. Ein Menschenleben 1,31 Millimeter.
Sehr anschaulich und eindrücklich.

Beim Chänzeli hoch über dem Vierwaldstätter-
see staunt der katholische Pastoralraumleiter Mi-
chael Brauchart «über die Schönheit und Grösse von
Schöpfer:in Gott». Er singt mit der Gruppe «Möged
alli Mänsche uf Ärde, mög di ganzi Wält, mög alles
wo läbt in Friede sii». Und man glaubt dem Rigi-Füh-
rer gern, dass beim Chänzeli die Energie noch höher
schwingen soll als die 25 000 Bovis-Einheiten, die in
der Felsenkapelle gemessen wurden.
Beatrix Angst,Wochenzeitung

Den vollständigen Artikel finden Sie
auf unserer Webseite. Mit dem QR-Code
gelangen Sie direkt zum Beitrag.

Dieser Text ist bereits am 19. Juni in der
Wochenzeitung publiziert worden.
Das Organisationsteam dankt für jede
erfahrene Unterstützung.

Gehtanz beim Felsenweg.
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auf Deutsch «grossartige Menschheit». Sie sagen, 

schon der Titel sei ein Statement. Warum? 
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eine Art «Regierungserklärung» des Papstes be-

zeichnet. Ist sie das? 
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Sozialenzyklika. Er reagierte damit auf die 

Folgen der Industrialisierung, auf die Aus-

beutung der Arbeiter und die Massen-

armut. Sehen Sie Parallelen zu heute?

fS�«¸*gg¸�*Or*�Ü*£Cg*O�J�ÿ£*�* |�J*pÿ�J*r-

#*�ÃpÝ�gíÀrC�#ÿ£��®O*��*¸£Oóý¸�ÿgg*�G*�O*¸*�

p*r«�JgO�J*r� h*�*r«	� ÿgg*� C*«*gg«�Jÿý¸gO-

�J*r�G£À  *r	�Àr#�«O*�£ÆJ£¸�C£Àr#«�¸ígO�J�

ÿr�Àr«*£�ß*£«¸�r#rO«�#*«�r*r«�J*r�Àr#�#*£�

r*r«�JJ*O¸��rO¸�«*Or*£�tÿp*r«ÝÿJg�Jÿ¸�h*|�

«�J|r�*Or*��£¸�ß*£« £*�J*r�ÿ�C*C*�*r	�«O�J�

#*r�#ÿpO¸�Ü*£�Àr#*r*r�N*£ÿÀ«B|£#*£ÀrC*r�

íÀ�ÝO#p*r�

'*£�àÿJ£J*O¸«�*C£OóB�«¸*J¸�Op�fS+ð*O¸ÿg¸*£�

besonders unter Druck. Sie sagen, Papst 

h*|�£ÿJp*�#*r��*C£OóB��*ÝÀ««¸� |gO¸O«�J��

Wie meinen Sie das?

FÆ£�h*|�O«¸�àÿJ£J*O¸�*Or�G*p*OrCÀ¸�#*«�#*-

p|d£ÿ¸O«�J*r�h*�*r«��'ÿ«�J*O««¸��à*£�#O*�

àÿJ£J*O¸�Àr¸*£C£��¸�(�pO¸�Fÿd*�t*Ý«	�'** �

Fÿd*«�|#*£� |gÿ£O«O*£*r#*r�tÿ££ÿ¸OÜ*r�(	�#*£�

Àr¸*£C£��¸�ÿÀ�J�#O*�'*p|d£ÿ¸O*���À««*£#*p�

dÿrr�*«�àÿJ£J*O¸�BÆ£�h*|�rÀ£�C*�*r	�Ý|�ß*£-

ÿr¸Ý|£¸ÀrC�Àr#�ß*£¸£ÿÀ*r��*«¸*J*r��'ÿ«�

J*O««¸	�àÿJ£J*O¸�pÀ««�Ü*£Jÿr#*g¸�Ý*£#*r��

®O*�O«¸�d*Or�B*£¸OC*«�G*��À#*�ÿÀ«�#|Cpÿ¸O-

«�J*r�G£Àr#«�¸í*r	�#O*�ÝO£�*OrBÿ�J�Àp«*¸-

í*r�|#*£�Ü*£dÆr#OC*r�«|gg*r��/«�O«¸��*p*£-

d*r«Ý*£¸	�#ÿ««�*Or�£ÿ «¸�#ÿ«�«|�«�J£*O�¸�

£ÿ «¸�h*|�åSß��Àr¸*£-
í*O�Jr*¸�#O*�/ríãdgOdÿ�
1rÿCrOÿ�ÿ�JÀpÿrO-
¸ÿ«�(�Æ�*£�#O*��*ÝÿJ-

£ÀrC�#*«�r*r«�J*r�
Op�ð*O¸ÿg¸*£�#*£�
dÆr«¸gO�J*r�Sr¸*ggO-
C*rí2�

�Og#��ßÿ¸O�ÿr�r*#OÿO�O

¦|pÿr|�®O�OgOÿrOO�Oft�
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Sp�à|£¸gÿÀ¸� 
die neue Enzyklika  

auf vatican.va

Auch dass ein Papst sich ausführlich dem Freiheits-

�*C£OóB�ÝO#p*¸	�O«¸�r*À�

dÿ	�*£�« £O�J¸�Ü|r�#*£�F£*OJ*O 	̧�«O�J�íÀ��Og#*r	�#ÿ«�*OC*r*�

G*ÝO««*r�íÀ�«�JÀg*r�Àr#�ÿrJÿr#�*OC*r*£�/£BÿJ£ÀrC*r�

Àr#�Ü*£rÆrý¸OC*£�É�*£g*CÀrC*r�íÀ�ÿ£CÀp*r¸O*£*r��

'O*«*�®O�J¸�ÿÀB�#O*�F£*OJ*O¸�Ýÿ£�ÿÀB�®*O¸*r�#*«�dO£�JgO-

�J*r�h*J£ÿp¸«��O«J*£�rO�J¸�«*J£� £�«*r �̧�h*|�«O*J¸�#O*�

F£*OJ*O¸�#À£�J�fS�Or�íÝ*O*£g*O�NOr«O�J¸��*#£|J �̧�ðÀp�

*Or*r�B£ÿC¸�*£	�|���*Op����ÿÀ�#*£�«*g¸*r*r�/£#*r�rO�J¸�

r*r«�J*r	�Ü|£�ÿgg*p�fOr#*£	�r*À�Ü*£«dgÿÜ¸�Ý*£#*r��

�À««*£#*p�Ý*O«¸�*£�ÿÀB�#O*�G*BÿJ£�#*£���J�rCOCd*O¸�

JOr	�#O*�#OCO¸ÿg*�£gÿ¸¸B|£p*r�pO¸�«O�J��£OrC*r��

Eine in vielen Kommentaren zitierte Formulierung 

aus der Enzyklika ist die Forderung Leos, die «KI zu 

*r¸ÝÿóBr*r2��S«¸�#ÿ«�Æ�*£JÿÀ ¸�r|�J�p�CgO�J�

'ÿ««�fS�Or�d£O*C*£O«�J*r�f|r¸*â¸*r�*OrC*«*¸í¸�ÝO£#	�

g�««¸�«O�J�Ý|Jg�rO�J¸�p*J£�£Æ�dC�rCOC�pÿ�J*r����*£�

h*|�«ÿC¸	�pÿr�#ÿ£B�#O*�fS�rO�J¸�«O�J�«*g�«¸�Æ�*£gÿ««*r��

®O*�pÀ««� g*�*r«B£*Àr#gO�J� *OrC*«*¸í¸�Ý*£#*r�� Sr�

*Or*p�f£O*C�d�rr¸*�#ÿ«�J*O««*r	�pO¸�NOgB*�Ü|r�fS�íÀ-

pOr#*«¸�íOÜOg*�� B*£�íÀ�Ü*£p*O#*r��tO*pÿg«�#Æ£B*r�

rÿ«�JOr*r�Æ�*£�h*�*r�Àr#�¼|#��*«¸Opp*r��/«�COg¸�#O*�

F|£p*g�1JÀpÿr�Or�¸J*�g|| 2	�#ÿ«�J*O««¸	�Ý*rr�*«�Àp�

#O*«*�/r¸«�J*O#ÀrC*r�C*J¸	�pÀ««�Opp*£�*Or�r*r«�J�

�*¸*OgOC¸�«*Or��

Künstliche Intelligenz ist im Vatikan schon lange ein 

Thema. Es wurde eine KI-Kommission eingerichtet, 

Leitlinien für den Umgang mit KI gibt es bereits. Wie 

«�J�¸í*r�®O*�#*r�/OrõgÀ««�#O*«*£�rÿ««rÿJp*r�*Or�

'*£�ßÿ¸Odÿr�C*J¸�pO¸�CÀ¸*p��*O« O*g�Ü|£ÿr��à*rr�pÿr�

Or�#O*�G*«�JO�J¸*�«�JÿÀ¸	�O«¸�#ÿ«�rO�J¸�«*g�«¸Ü*£«¸�r#-

gO�J��'*£�ßÿ¸Odÿr�«*¸í¸��*£*O¸«�#ÿ«�Àp	�Ýÿ«�#*£�£ÿ «¸�

BÆ£�ÿgg*�®¸ÿÿ¸*r�B|£#*£¸��#O*�/OrBÆJ£ÀrC�Ü|r�¦*CÀgO*-

£ÀrC«Or«¸£Àp*r¸*r�Àr#�*Or*£�Àrÿ�J�rCOC*r��ÀB«O�J¸��

/«� O«¸� ÿgg*£#OrC«�|óB*r	�ÝO*�#ÿ«�ÀpC*«*¸í¸�Ý*£#*r�

dÿrr	�Ü|£�ÿgg*p�Or�h�r#*£r	�#O*�rO�J¸�|#*£�rO�J¸�p*J£�

#*p|d£ÿ¸O«�J�C*BÆJ£¸�Ý*£#*r��

/gO«ÿ�*¸J�ð«�JO*#£O�J	�/£«¸ À�gOdÿ¸O|r�Op�1 Bÿ££�gÿ¸¸2��*£r

1'O*�fS�*r¸ÝÿóBr*r2
1rÿCrOÿ�ÿ�JÀpÿrO¸ÿ«2�(�C£|««ÿ£¸OC*�r*r«�J-

J*O¸�(�J*O««¸�#O*�*£«¸*�/ríãdgOdÿ�Ü|r�£ÿ «¸�h*|�
åSß�	�#O*�ÿp�£ÿrC«¸p|r¸ÿC�Ü|£C*«¸*gg¸�ÝÀ£#*��
'*£�£ÿ «¸�«¸*gg¸�#ÿ£Or�#O*�®|íOÿgg*J£*�#*£�fO£�J*�
Op�ð*O¸ÿg¸*£�#*£�dÆr«¸gO�J*r�Sr¸*ggOC*rí�Or�#*r�
rO¸¸*g Àrd¸��'ÿ««�#*£�£ÿ «¸��*O�#*£�ß|£«¸*ggÀrC�
*Or*«�dO£�JgO�J*r�h*J£«�J£*O�*r«�«*g�«¸�ÿr+
Ý*«*r#�Ýÿ£�Àr#�« £ÿ�J	�Ýÿ£�*£«¸pÿgOC��1r*J£�
tÿ�J#£À�d�d|rr¸*�h*|�åSß��«*Or*p��rgO*C*r�
rO�J¸�C*�*r2	�d|pp*r¸O*£¸*�#ÿíÀ�#O*�tðð��
1rÿCrOÿ�ÿ�JÀpÿrO¸ÿ«2�¸£*óB*�#*r�t*£Ü�#*£�ð*O¸��
�rC*«O�J¸«�*Or*£�rÿJ*íÀ�Àrd|r¸£|ggO*£¸*r�
�À«�£*O¸ÀrC�#*£�fS	�#O*�«*O¸�*OrOC*r�dÿJ£*r�#O*�
G*«*gg«�Jÿý¸	�#O*�Cg|�ÿg*�àO£¸«�Jÿý¸�Àr#�#ÿ«�
h*�*r�#*«�/Orí*gr*r�Àp õgÆC¸	�«À�J¸*r�ÜO*g*�
r*r«�J*r�rÿ�J�*¸JO«�J*£��£O*r¸O*£ÀrC�� 
'ÿ�d|pp¸�«*g�«¸�#O*�gOrd*�1à|�J*rí*O¸ÀrC2�
 à�ð!	�#O*�ÿr«|r«¸*r�pO¸�#*£�dÿ¸J|gO«�J*r�
fO£�J*�B£*p#*g¸	�íÀp�®�JgÀ««��1'*£�£ÿ «¸�Jÿ¸�
£*�J¸�2

Weitreichende Auswirkungen
h*|�£Àý¸�Or�1rÿCrOÿ�ÿ�JÀpÿrO¸ÿ«2�#ÿíÀ�ÿÀB	�
1*Or*�C£|««ÿ£¸OC*�r*r«�JJ*O¸	�Or�#*£�G|¸¸�
C*C*rÝ�£¸OC�O«¸2	�íÀ��*ÝÿJ£*r�Àr#�àÿJ£J*O¸	�
àÆ£#*�#*£��£�*O¸	�«|íOÿg*�G*£*�J¸OCd*O¸�«|ÝO*�
F£O*#*r�íÀ�B�£#*£r��Sp�#OCO¸ÿg*r�ð*O¸ÿg¸*£� 
«*O�*«�r|¸Ý*r#OC	�#O*�dÆr«¸gO�J*�Sr¸*ggOC*rí� 
íÀ�1*r¸ÝÿóBr*r2�

'*£*r��À«ÝO£dÀrC*r�«O*J¸�#*£�£ÿ «¸�ÿg«� 
1ÜO*gg*O�J¸�r|�J�Ý*O¸£*O�J*r#*£2�ÿg«�#O*�#*£�
Sr#À«¸£OÿgO«O*£ÀrC��fS�#À£�J#£OrC*�J*À¸*�ÜO*g*�
h*�*r«�*£*O�J*	��**OrõgÀ««*�/r¸«�J*O#ÀrC*r�
Àr#�Ü*£�r#*£*�#O*�f£O*C«BÆJ£ÀrC�1#£ÿpÿ+ 

¸O«�J2	�í*OC¸�«O�J�h*|�åSß���*Àr£ÀJOC¸��FÆ£�«*Or*�
�/ríãdgOdÿ�Jÿ�*�*£�àO««*r«�Jÿý¸g*£	�SrC*rO*À£*	�
£|gO¸Od*£	�/g¸*£r�Àr#�h*J£*£�C*J�£¸	�«|�#*£� 
£ÿ «¸��*O�#*£�/ríãdgOdÿ+ß|£«¸*ggÀrC��'ÿ�*O� 
Jÿ�*�*£�Ü*£«¸ÿr#*r	�#ÿ««�fS+¼*�Jr|g|CO*r�
1Opp*r«*«�h*O#�gOr#*£r2	�ÿ�*£�ÿÀ�J�1íÀ¸O*B«¸�
�*Àr£ÀJOC*r#*2�F|gC*r�Jÿ�*r�d�rr*r�

ßÿ¸O�ÿr�t*Ý«O�O#|

Ursula Nothelle-Wildfeuer� �����!�O«¸�££|B*««|£Or�BÆ£� J£O«¸gO�J*�
G*«*gg«�Jÿý¸«g*J£*�Àr#�®|íOÿg*¸JOd�ÿr�#*£�¼J*|g|CO«�J*r�FÿdÀg¸�¸�
#*£�ÃrOÜ*£«O¸�¸�F£*O�À£C�O���£��®O*�B|£«�J¸�Àr¸*£�ÿr#*£*p�íÀ�F£ÿC*r�
Ü|r�fO£�J*�Àr#�¦*gOCO|r�Or�®¸ÿÿ¸�Àr#�G*«*gg«�Jÿý 	̧�íÀ�¦*�J¸« | À+
gO«pÀ«�Àr#�#*£�¼£ÿ#O¸O|r�#*£�dO£�JgO�J*r�®|íOÿgÜ*£dÆr#OCÀrC�
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�*¸£|óB*r*�Ü|r�rO««�£ÿÀ�J

Dachverband geplant

Sr� #*r� #£*O� ® £ÿ�J£*CO|r*r� #*£� ®�JÝ*Oí� 

CO�¸�*«�a*�*Or*��£CÿrO«ÿ¸O|r�BÆ£��*¸£|óB*r*�

Ü|r�rO««�£ÿÀ�J�Op�dO£�JgO�J*r�ÃpB*g#��'O*�

SG�rOdÃ�Or�#*£�'*À¸«�J«�JÝ*Oí	�®ÿ *��Or�#*£�

¦|pÿr#O*�Àr#�GÿÜÿ�Op�¼*««Or� gÿr*r�rÀr�

*Or*r�rÿ¸O|rÿg*r� 'ÿ�JÜ*£�ÿr#�pO¸� *Or*£� 

G*«�J�ý¸««¸*gg*� ���££|í*r¸!��'O*«*�«|gg�ÿ��

N*£�«¸��ÀBCÿ�*r�ÝO*�#O*�d£O¸O«�J*��*Cg*O-

¸ÀrC�dO£�JgO�J*£��ÀBÿ£�*O¸ÀrC�|#*£��rB£ÿC*r�

#*£��óB*r¸gO�Jd*O¸�Æ�*£r*Jp*r��'O*�*Orí*g-

r*r��£CÿrO«ÿ¸O|r*r��g*O�*r��*«¸*J*r�Àr#�

dÆpp*£r�«O�J�Ý*O¸*£JOr� £Op�£�Àr#�*J£*r-

ÿp¸gO�J�Àp�#O*��rgO*C*r��*¸£|óB*r*£��

�O«�J�B*�Àr#�/f®�

Nein zu Konversionsmassnahmen

rÿ««rÿJp*r	�Ý*g�J*�#O*�«*âÀ*gg*��£O*r¸O*£ÀrC	�#O*�

G*«�Jg*�J¸«O#*r¸O¸�¸�|#*£�#*r�G*«�Jg*�J¸«ÿÀ«#£À�d�

�*O�rOr#*£a�J£OC*r�Àr#�|#*£�/£Ýÿ�J«*r*r�Ü*£�r#*£r�

|#*£�Àr¸*£#£Æ�d*r�Ý|gg*r	�«*O*r�1*r¸«�JO*#*r2�ÿ�íÀ-

g*Jr*r��'O*«�*£dg�£*r�#O*��O«�J|B«d|rB*£*rí� ®�f!�Àr#�

#*£�¦ÿ¸�#*£�/ÜÿrC*gO«�J+¦*B|£pO*£¸*r�fO£�J*�®�JÝ*Oí�

 /f®!�Or�®¸*ggÀrCrÿJp*r	�#O*�«O*��*O#*�ÿp����rÿO�Ü*£-

�óB*r¸gO�J¸*r��®�f�Àr#�/f®��*íO*J*r�«O�J�ÿÀB�ÿd¸À*gg*�

'O«dÀ««O|r*r�Op��Àr#*« ÿ£gÿp*r¸�Æ�*£�*Or�rÿ¸O|rÿ-

g*«� ß*£�|¸� «|C*rÿrr¸*£� f|rÜ*£«O|r«pÿ««rÿJp*r��

®|g�J*�«*O*r�1pO¸�*Or*p�«**g«|£CgO�J*r��Àý¸£ÿC	�#*£�

ÿÀB��rrÿJp*	�àÿJ£Jÿý¸OCd*O¸�Àr#�®�JÀ¸í�#*£�£*£«|r�

C£Ær#*¸	�rO�J¸�íÀ�Ü*£*Or�ÿ£*r2	�«�J£*O�¸�#O*��O«�J|B«-

d|rB*£*rí�Àr¸*£�ÿr#*£*p�

®*O¸����dÿJ£*r

«oeku Kirchen für die Umwelt» feiert

'*£��dÀp*rO«�J*�ß*£*Or�1|*dÀ�fO£�J*r�BÆ£�#O*�Ãp-

Ý*g¸2��*«¸*J¸�«*O¸����dÿJ£*r��/£�Jÿ¸�íÀp�ðO*g	�«|�#O*� 

®¸ÿ¸À¸*r	�1#O*�ß*£ÿr¸Ý|£¸ÀrC�BÆ£�#O*�/£Jÿg¸ÀrC�#*£�

®�J� BÀrC�Op�h*�*r�Àr#�Op�ð*ÀCrO«�#*£�fO£�J*r�¸O*+ 

B*£�íÀ�Ü*£ÿrd*£r2��'O*�fÿ¸J|gO«�J*�fO£�J*�Op�fÿr¸|r�

hÀí*£r�O«¸�*Or*«�#*£�£Àr#�����f|gg*d¸OÜpO¸CgO*#*£�Àr#�

Jÿ¸�BÆ£�#O*��*£ÿ¸ÀrC�OJ£*£�fO£�JC*p*Or#*r�pO¸�1|*dÀ2�

*Or*�h*O«¸ÀrC«Ü*£*Or�ÿ£ÀrC�ÿ�C*«�Jg|««*r�

�À«��rgÿ««�#*«�dÀ�Og�Àp«�CO�¸�*«�Ü*£«�JO*#*r*�

ß*£ÿr«¸ÿg¸ÀrC*r� BÆ£�Àr¸*£«�JO*#gO�J*� ðO*gC£À  *r	�

íÀp��*O« O*g�#O*�¼ÿCÀrC�1fO£�JC*p*Or#*r�ÿÀB�#*p�

à*C�íÀ£�¼£*O�JÿÀ«Cÿ«+t*À¸£ÿgO¸�¸2�ÿp������ÀCÀ«¸�Or�

#*£�££| «¸*O�àO«gOd|B*r�

É�*£«O�J¸��|*dÀ��J�*Ü*r¸«

F£ÿÀ*r�Àr#�®�JÝ*Oí

Luzernerinnen neu im Vorstand

'*£�F£ÿÀ*r�Àr#�®�JÝ*Oí�Jÿ¸�ÿr�«*Or*£�'*g*CO*£¸*r-

Ü*£«ÿppgÀrC�Ü|p�����rÿO�Or�à*OrB*g#*r�#£*O�r*À*�

ß|£«¸ÿr#«pO¸CgO*#*£�C*Ý�Jg¸	�Ü|r�#*r*r�íÝ*O� ÿÀ«�

#*p�fÿr¸|r�hÀí*£r�d|pp*r	�r*gÿrO*�à��J¸g*£�ÿÀ«�

àÿÀÝOg� FÆJ£ÀrC«�|ÿ�J�Àr#�G*«Àr#J*O¸«Bÿ�JB£ÿÀ!�«|-

ÝO*�®| JO*�ðOpp*£pÿrr�ÿÀ«�f£O*r«� ¼J*|g|COr�Àr#�

£Bÿ££*O«**g«|£C*£Or!�� /�*rBÿgg«�r*À�C*Ý�Jg¸�ÝÀ£#*�

'Oÿrÿ�®�J|£+Nÿã|í� '*O¸OrC*r�®�!��hÀí*£r	�#*£�C£�««-

¸*�F£ÿÀ*r�Àr#+fÿr¸|r	�O«¸�#ÿpO¸�Ý*O¸*£JOr�«¸ÿ£d�Or�

#*««*r�ß|£«¸ÿr#�Ü*£¸£*¸*r��ß*£ÿ�«�JO*#*¸�ÿÀ«�#O*«*p�

ÝÀ£#*r�SÜÿ��|À¸*ggO*£�Àr#�Fÿ�O*rr*�¦||«� �*O#*�hÀ-

í*£r!�«|ÝO*�hã#Oÿ� |££ÿ#OrO+¦*rCCgO� tO*#*£C�«C*r!�

f|rÜ*£«O|r«pÿ««rÿJp*r�BÆ£�N|p|«*âÀ*gg*�ÝO#*£« £��J*r 

#*£�àÆ£#*�#*£�£*£«|r�ÿg«�/�*r�Og#�G|¸¸*«	�*£dg�£*r�#O*�
®�JÝ*Oí*£��O«�J�B*�� �Og#���#|�*�®¸|�d

G*B�gg¸�ÿÀ�J�Or�*Or*p�£Bÿ££JÿÀ«Cÿ£¸*r��NÀpp*gr� 
ÿÀB�*Or*£�'O«¸*gÿ£¸�� �Og#��'|pOrOd�¼JÿgO
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£ÿ«¸|£ÿg£ÿÀp�/pp*r+¦|¸J*r�À£C

Stationenweg zum Franziskus-Jubiläum 

ß|£�����dÿJ£*r�«¸ÿ£��F£ÿríO«dÀ«�Ü|r��««O«O��Sp�¦ÿJp*r�

#*«�F£ÿríO«dÀ«+dÿJ£*«�Jÿ¸�#O*�fÿ¸J|gO«�J*�fO£�J*�/p-

p*r+¦|¸J*r�À£C�Or�OJ£*r�£Bÿ££dO£�J*r�Sr«¸ÿggÿ¸O|r*r�

ÿÀBC*�ÿÀ¸	�#O*�íÀ�*Or*p� ®¸ÿ¸O|r*rÝ*C�Ü*£�Àr#*r�

«Or#��'*£�à*C�g�#¸�#ÿíÀ�*Or	�«O�J�ÿÀB�#ÿ«�h*�*r�#*«�

J*OgOC*r�F£ÿríO«dÀ«	�«*Or*�F£ÿC*r	�«*Or*�Nÿg¸ÀrC�Àr#�

«*Or*�ÿd¸À*gg*��|¸«�Jÿý¸�*OríÀgÿ««*r��¼J*p*r�ÝO*�/Or-

Bÿ�JJ*O¸	�F£O*#*r	�®�J� BÀrC«Ü*£ÿr¸Ý|£¸ÀrC	�h|«gÿ«-

«*r�Àr#�ß*£¸£ÿÀ*r��*£ÆJ£*r�ÿÀ�J�J*À¸*�(� *£«�rgO�J�

ÝO*�Op�dO£�JgO�J*r�/rCÿC*p*r¸��'*£�à*C�dÿrr�ÿgg*Or�

|#*£�Or�G£À  *r��*CÿrC*r�Ý*£#*r�

G£À  *r�r*Jp*r�Ü|£C�rCOC�pO¸�*Or*p�®*d£*¸ÿ£Oÿ¸�f|r¸ÿd¸� 
ÿÀB� «*d£*¸ÿ£Oÿ¸�dÿ¸J�*pp*r+£|¸J*r�À£C��J	����������������
 Bÿ££*O�£|¸J*r�À£C�dÿ¸J�*pp*r+£|¸J*r�À£C��J	��������������!��
ÿÀB�àÀr«�J��*Cg*O¸ÀrC�#À£�J�*Or*�r�®**g«|£C*£�Or

�#|£ÿã�hÀí*£r

Mit jungen Menschen Kirche erleben

�#|£ÿã�O« 	̧�«|�#O*��*«�J£*O�ÀrC�ÿÀB�#*£�à*�«O¸*	�1*Or*�

aÀrC*��*Ý*CÀrC�Or�#*£�dÿ¸J|gO«�J*r�fO£�J*�pO¸�#*p�

�rgO*C*r	� #À£�J� #O*� G£Àr#Jÿg¸ÀrC� #*£� �r�*¸ÀrC�

� ÿ#|£*!� Àr#� #*«� h|� £*O«*«�   £ÿã!� *Or*� g*�*r#OC*�

 J£O«¸À«�*íO*JÀrC�íÀ� õg*C*r2��Sp��#|£ÿã�hÀí*£r�¸£*B-

B*r�«O�J�a*#*r�®|rr¸ÿCÿ�*r#�r*r«�J*r�íÝO«�J*r����

Àr#����dÿJ£*r	�Àp�C*p*Or«ÿp�G|¸¸�íÀ�B*O*£r�Àr#�Æ�*£�

G|¸¸�Àr#�#O*�à*g¸�Or«�G*« £��J�íÀ�d|pp*r���p����dÀgO�

�óBr*¸��#|£ÿã�#O*�¼Æ£*�BÆ£�r*r«�J*r�a*#*r��g¸*£«	�#O*�

«O�J�B£ÿC*r	�ÝO*�aÀrC*�r*r«�J*r�fO£�J*�*£g*�*r	�|#*£�

#O*�*Orpÿg�p|#*£r*��J£O«¸gO�J*�hO*#*£�«OrC*r�p��J¸*r�

����	������	�fÿ *gg*�®¸�Oh*|rJÿ£#	�hÀí*£r� gOrd«�r*�*r�N|õdO£�J*!	 
d*Or*��rp*g#ÀrC	�ÿ#|£ÿã��J�|£¸*�gÀí*£r

àÿ«�pO�J��*Ý*C¸

Zur Ruhe kommen

Sp�NOr�gO�d�ÿÀB�#O*«*�f|gÀpr*�B£ÿC¸*�

O�J�p*Or*r� ®|Jr	�Ýÿ«� OJr� �*Ý*C*	�

Ý*rr�*£�Æ�*£�fO£�J*�Àr#�GgÿÀ�*�rÿ�J-

#*rd*��1rO�J��*«�J�ý¸OC¸	�#ÿ««�ÝO£�Or�

Àr«*£*£�®�Jÿ£�Opp*£�Ý*rOC*£�rOrO«-

¸£ÿr¸�Orr*r�«Or#��à*rr�*«�«|�Ý*O¸*£-

C*J¸	�«Or#�*«��ÿg#�d*Or*�p*J£�2�

'O*«��*«�J�ý¸OC¸� ÿÀ�J�pO�J�(�

rO�J¸�#O*�rOrO«¸£ÿr¸*r«�Jÿ£�ÿr�«O�J	�

«|r#*£r�#O*«*«�1à*rOC*£2��'*£��*#*À-

¸ÀrC«+�Àr#�ß*£¸£ÿÀ*r«Ü*£gÀ«¸�#*£�fO£-

�J*�Or�#*£�G*«*gg«�Jÿý¸�CO�¸�pO£�íÀ�#*r-

d*r��'ÿ�O«¸�*OrOC*«�Or��*Ý*CÀrC	�aÿ�Or«�

¦À¸«�J*r� C*d|pp*r�� àO£� «¸*�d*r�

pO¸¸*r� Or�J*£ÿÀ«B|£#*£r#*r� ð*O¸*r	�

dO£�JgO�J�Àr#�C*«*gg«�Jÿý¸gO�J��

S�J� «|gg¸*� �*««*£� rO�J¸� #ÿÜ|r�

«�J£*O�*r	�Ýÿ«�pO�J��*Ý*C¸	�«|r#*£r�

Ýÿ«�pO�J��*O�ÿgg�#*r�F£ÿC*r�Àr#�® ÿr-

rÀrC*r�íÀ£� ¦ÀJ*�d|pp*r� g�««¸�� /«�

JOgý¸�pO£	�pO¸�ÿr#*£r�Op�G*« £��J�íÀ�

«*Or	� JOríÀJ�£*r� Àr#� C*p*Or«ÿp�

rÿ�JíÀ#*rd*r��/«�O«¸��*«¸�£d*r#	�fO£-

�J*�#|£¸�ÿg«�ÝO£d«ÿp�íÀ�*£BÿJ£*r	�Ý|�

«O*�#*r�r*r«�J*r�#O*r¸	�Ý|�«O*�t|¸�

Ý*r#*¸�Àr#�N|óBrÀrC�«O�J¸�ÿ£�pÿ�J¸��

S�J�ÿr#*�íÀ£�¦ÀJ*�íÀ£Æ�d	�Ý*rr� O�J�

pO�J�ÿr�#*£��O�gO«�J*r��|¸«�Jÿý¸�ÿÀ«-

£O�J¸*�(�rO�J¸�ÿg«�B*£¸OC*��r¸Ý|£¸	�«|r-

#*£r�ÿg«�g*�*r#OC*��£O*r¸O*£ÀrC��àÿr-

#*g�Àr#�«¸*¸OC*«�®O�J+ß*£�r#*£r�#ÿ£B�

Op�ß*£¸£ÿÀ*r�ÿÀB�G|¸¸�C*«�J*J*r�

r|rOdÿ�£|g¸*£ÿ+Ü|r��£�	 
£ÿ«¸|£ÿgÜ*£ÿr¸Ý|£¸gO�J*��O«¸Àp��ÿ«*g
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�Og#��'|pOrOd�¼JÿgO

Ich fragte die Schnecke, warum sie so  
langsam sei. Sie antwortete, sie habe  

dadurch mehr Zeit, die Welt zu sehen.
t*¸íBÀr#O�O'ÿ«�£Bÿ££*O�gÿ¸¸�ÝÆr«�J¸�ÿgg*r�*£J|g«ÿp*�®|pp*£Ý|�J*r�


